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Vollzug der Störfall-Verordnung (12. BlmSchV) und des Art. 3a des Bayer. Ka-

tastrophenschutzgesetzes 
Sicherheitsbericht des Heizkraftwerkes Zolling der Fa. GDF SUEZ Energie 
Deutschland AG 
Aniage(n): 1 Ordner Sicherheitsbericht 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

das Bayerische Landesamt für Umwelt hat den mit o. g. Schreiben übersandten Si­

cherheitsbericht der Fa. GDF SUEZ Energie Deutschland AG für das Heizkraftwerk 

Zolling, Stand 08.2013, hinsichtlich der für die Erstellung der externen Alarm- und 

Gefahrenabwehrpläne erforderlichen Informationen nach § 9 Abs. 1, Nr. 4 der Stör­

fall-Verordnung (vgl. Nr. 5.1 des IMS vom 20.05.1999, Az. ID4-2252.311-14) geprüft. 

Im vorliegenden Sicherheitsbericht wurden vernünftigerweise nicht auszuschließende 

Gefahrenquellen und vernünftigerweise auszuschließende Gefahrenquellen (soge­

nannte Dennoch-Störfälle) aufgeführt. Als maximale Gefährdungsreichweite wird im 

vorliegenden Sicherheitsbericht eine Entfernung von 398 m angegeben, die aus dem 

SFK/TAA-GS-1 Leitfaden vom 18.10.2005 resultiert. Dabei ist zu beachten, dasszum 

einen der o. g. Leitfaden durch den KAS-18-Leitfaden von November 2010 ersetzt 

wurde und zum anderen der Leitfaden für die Bauleitleitplanung als Erkenntnisquelle 

erstellt wurde. 
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Zur detaillierten Abschätzung der maximalen Gefährdungsreichweite haben wir deshalb das 

nachfolgende abdeckende Dennoch-Szenario angenommen, das zum Freiwerden, Brand oder 

Explosion der größten zusammenhängenden Menge, ohne Berücksichtigung der störfallauswir-

kungsbegrenzenden Maßnahmen (vgl. SFK-GS-26), führt: 

Ammoniakfreisetzung aus dem Lagertank und in Brand geraten der Ammoniakdampfwolke 

Für die Ermittlung der Gefährdungsreichweiten durch toxische Stoffe wird eine Ammoniakfrei­

setzung aus dem Lagertank (95 m3, max. Füllgrad 79 %) unterstellt. Es wird ein Leck mit einem 

Durchmesser von 0,5 m angenommen, durch das die GZM kontinuierlich freigesetzt wird. Die 

Berechnung erfolgt nach VDI 3783, Blatt 1 und 2. 

Die Auswirkungen terroristischer Anschläge sind durch die Auswirkungen des betrachteten 

Szenarios abgedeckt. 

Toxische Wirkung 

Tab. 1: Ammoniakfreisetzung aus Tank 

Entfernung 

[m] 

1000 

1200 

1500 

1600 

1700 

1800 

1900 

2000 

Immissionskonzentration 
[mg/m3] 

7.251 

3.182 

1.161 

867 

660 

510 

399 

316 

Der ERPG-3-Wert von Ammoniak ist bis zu einer Entfernung von 1.800 m überschritten. 

Bei der Explosion einer Schwergaswolke können Druckwirkungen und thermische Wirkungen 

zu einer Gefährdung der Umwelt, Personen und Schutzgüter führen. 

Druckwirkung 

Die entfernungsabhängigen Explosionsüberdrücke wurden nach dem TNO-Modell1 mittels 
des Computerprogramms EFFECTS2 berechnet. 

2 

EFFECTS, Modelling the effects of accidental release of hazardous substances, Version 7.5, TNO Envi­
ronment, Energy and Process Innovation (TNO-MEP), Netherlands, 2007 



Tab. 2: Auswirkungen des Explosionsüberdrucks auf Gebäude und Personen, die sich im Freien aufhalten 

Auswirkung 

Zerstörung von 50 % der Fensterscheiben, erstes 
Auftreten von leichten Verletzungen durch herum­
fliegende Glassplitter 

Explosionsüberdruck 
[bar] 

0,03 

Gefährdungsreichweiten 
[m] 

ca. 690 

Thermische Wirkung 

Zur Abschätzung der thermischen Wirkung eines Feuerballs bei einer Gaswolkenexplosion 

wurden die entfernungsabhängigen Bestrahlungsstärken mittels des Computerprogramms 

EFFECTS berechnet. 

Feuerballradius: 75 m 

Die kritische Bestrahlungsstärke von 1,6 kW/m2 als Grenze für nachteilige Wirkungen für den 

Menschen ist in einer Entfernung von bis zu 524 m vom Brandort überschritten. 

Der Betreiber ist über die ermittelten Abstände informiert. 

Das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz, das Bayerische Staatmi­

nisterium des Innern, für Bau und Verkehr, die Regierung von Oberbayern und das Landratsamt 

Freising (SG Immissionsschutz) erhalten jeweils einen Abdruck dieses Schreibens. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ulrike Weinfurter 

Regierungsdirektorin 


